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Sunnscbia ZENYWRIEDHOF DER HANSESYADY 51mm

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2014 bis 31.12.2014

01.01.-31.122014 01.01.-31.12.2013

EUR EUR EUR

1. Umselzerlou 825 548.63 965.449.134

2. Gen-mildem 925 548,53 96544934

3. sonstige betriebliche

EWG
e) Ewige nue dem Abgang von

Gegeneunden den Anlage
mutigen: und aus Zuechrei—

bungen zu Gegensllnden des

Mlegevennogene 2 477.67 2.912,81
b) Emflge eus der Hmung

der Peusdmmridfigung
zu Fovdenmgen 1.476,61 95.5I

c) menge Ewige Im

Rahmen der gewohnlichen
Mumm 176.127.13 31482.47

100.031." 39.490.79
4. MmrieIeuMInd

a) Aufwanmngen für Roh—.
H"!— und Barium

undlnrbezogene Wenn 12889.31 5813.85

5. Pemnaiamwmd

a) Löhne und (30|18|12! 590.336.550 579.181,64
h) soziale Abgaben und

Aufwendungen 10r .

Aneme und

f1! Umlmzwm 140.115,47 140423859
- davon 10v Anmvemoluunq
EUR 19.912,50 (vi: 20.359,08)

730.451.77 719 700.33

s Meinungen
a) auf immateriefle Vennagene-

mm6: des Anlege—
vermogene und Spannungen 52.604,06 47.737,99

7. sonstige betriobflche

Amwendungen
a) Raumkonen 138.723,15 90.540,71
h) Versichemngen, Beilage

undAbgeben 686.50 640,24

c) Reparaturen und

Imndhlmmgen 5.436,57 2.166.517

d) FIhmeugkosw-J 47.%1.35 35661.54

e) Wem und Rebeknflen 2320.10 1.63119

0 nachladen bemebliche

Komn 118.152,15 921T3‚&4

g) Venusla aus dem Abgang
von Gegeneunden des

Anlagevermögens 23 00 0.00

314.276,42 223.027.49

8. nnslige Zinsen und umhme

Erträge 12.717,33 3.917,35
- davon Zinsertrage
aus der Abzineung von

Rückstellungen
EUR 8564.62 M: 0.00)

Überlrpg 8.125,81 9.778.42

am STEtERIERAMGSGESEllSO-MFI IGH
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summa ZENTRALFRIEDNDF DER Hanseser Smsunn

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2014 NS 31.12.2014

OI.0|.>3|.12.20H Di.0|.v31.|2.2013
EUR EUR EUR

Übemag 8.12581 9.775.42

9 Zinsen und lhnlid'ue

Aulwendungen 5 522.71 7.129,55
- davon Zlmaumndungan
aus der Abzimung von

Radmeflungen
EUR 0.00 (V1: 146.95)

10‘ Emnlmln dar Mhnllchan
Gcithlfüflflghn 2.603,10 2.648,87

11. sonnige Steuern 701.53 701.63

|2. JIhMflthmfl-hhlhotng 1.901,27 1.947,04

eum SYEuEmRAmMGSGESELLscHAp-v MBN



STADnscNER ZENWREDHOF DER HANsEsrmr STRAstD

V. Anhang

Allgemeine Hlnwelee

Der vorliegende Jahresabschluss wurde gemäß den ss 242 ft und 55 264 n. HGB in

der Fassung des Bilanzrechtsmodernisierungsgeselzes (BilMoG) sowie unter

Berücksichtigung der EigenVO M-V aufgestellt.

Gemäß 5 20 EigVO M-V finden die Vorschriften der großen Kapltalgesellschaften LS.

des 5 267 Abs. 3 HGB Anwendung so dass von den großenabhängigen

Erleichterungen kein Gebrauch gemacht werden kann.

Der Jahresabschluss ist vor Ergebnisverwendung aufgestellt worden.

Für die Aufstellung der Bilanz. der Gewinn- und Valustrechnung und des

Anlagennachweises finden die Formbiattvorschrlflen der EigVO M-V Anwendung.

Die Gewinn— und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestell
werden.

Angaben zur Bewertung und Bilanzierung

Die Bilanzierungs- und Bewenungsmethoden entsprechen den handelsrechllichen

Vorschriften Sie sind gegenüber dem Vorjahr lm Wesentlichen unverändert

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermogensgegenstände wurden zu

Anschaffungskosten vermlnden urn die lineare Abschreibung bewertet.

Das Sachanlagevennbgen wurde zu Anschaffungs— bzw. Herstellungskosten

angesetzt und, soweit abnutzber. um Abschreibungen vermindert.

Die Abschreibungen wurden in den Vorjahren nach der voraussichtlichen

betriebsgewbhnllchen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände linear und

degressiv vorgenommen. Die Möglichkeit des Übergangs von der degressiven auf

die lineare Abschreibung wurde in Anspruch genommen.

Für im laufenden Wirtschaftsjahr neu angeschaffte bewegliche Gegenstände des

Anlegenvennbgens wurde die Abschreibung nach der voraussichtlichen

betriebsgewohnlichen Nutzungsdauer der Verrndgensgegenslande linear

vorgenommen.

Fur alle eigenständig nutzbaren Wirtschaftsgüter, deren Anschaffungs- oder

Herstellungskosten mehr als 150,—— EUR aber nichtmehr als 1.000,-— EUR betrugen.
wurde ein Sammelposten gebildet der über 5 Jahre gewinnmindernd aufgelöst wird

Der Abgang des Sammelpostens wird nach vollständiger Auflasung unterstellt.

AnlageLl
Seite 5
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Anlage!

SrAn‘nsciER ZENIRALFRIEW DER mesnm SMSUND

Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande sind mit dem Nominalwert

ausgewiesen. D allgemeine Kreditrisiko Ist durch eine PauschaMertberichtigung
berücksichtigt worden.

Der Kassenbestand sowie Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert

angesetzt.

Die Rückstellungen wurden auf der Grundlage der neuen Fassung des 5 253 HGB

ermittelt. Anzusetzen ist hierbei der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung
notwendige Erfüllungsbetrag gern. 5 253 Abs. 1 HGB.

Die Verbindlichkeiten werden mit den Erfüllungsbetr‘agen angesetzt. Die

Verbindlichkeiten gegenüber der Hansestadt Stralsund werden gesondert dargestellt.

in einem passiven Rechnungsabgrenzungspcsten werden seit dem Jahr 2006

Friedhofsgebohrenentelle eingestellt. die auf die Pflege und Unterhaltung von

Umenwahlgrabern gemäß 9 8 (5) Nr. 9 Gebührensatzung entfallen und rechnerisch

den Folgejahren zuzuordnen sind. Die Teile der Gesantgebühr, die für noch zu

erbringende Leistungen der Pflege und Bepflanzung (Gmunternaimngsleistungen)
eingenommen wurden, sind als Vorauszahlung ttir eine in Folgejahren konkret
bestimmte Arbeitsleistung anzusehen.

Gebuhrenanteiie, die gemäß üblicher Praxis von Friedhöfen auf die reine

Grabnutzung entfallen. betrifft dies nicht.

Diese wurden abweichend von den Vorgaben des HGB‘s in Übereinstimmung mit

der abgabenrechtlichen Handhabung und der tatsächlichen wirtschaftlichen

Betriebsführung als Ertrag des Vifirtschaflsiahres betrachtet und im Jahresebschluß

ausgewiesen.

Die rechtliche Unselbswndigkeit des Eigenbetriebs und die gesetzlichen Aufgaben
der Hansestadt Stralsund verpflichten diese während der erteilten Ruhezeiten. den

"Städtischen Zentralfriedhof der Hansestadt Stralsund‘ zu unterhalten. Die

gesetzliche Bindung der Hansestadt Straisund ergibt sich insbesondere aufgrund
des BestattungsgeSekes — BestattG M-V in Verbindung mit dem geltenden Ortsrecht

des kommunalen Friedhofs der Hansestadt Strateund, For den Eigenbetrieb wurde

keine Veranlassung gesehen, eine bilanzielle Abgrenzung der Gebühren für die

Überlassung von Grabstellen zur Nutzung vorzunehmen.

Seite 6
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SIÄDYISC’ER ZENTRALFRlEDHOF DER HANSESIADT srmrswv

Angaben und Erlluterungen lu den einzelnen Poeten

Anlagesplegel

Die Entwicklung des Anlagevennogens sowie die Abschreibungen des

Geschäftsjahres ergeben sich aus dem nachfolgenden. den Vorschriften der

Eigenbetriebsverordnung M—V entsprechenden. Anlagennachweis. Bei

Investitionsmaßnahmen, deren Herstellung einen mehrjährigen Zeitraum erfasst,

werden die Zugänge zunamst innerhalb des Bilanzpostens .Anlagen lm Bau“ erfasst

und Im Jahr der Fertigstellung aut den entsprechenden Posten des

Sachanlagevermögens umgebucht

Stammkapital

Das Stammkapital betragt 25.600.00 EUR. Es wurde durch die Einbringung von

Anlagevennogen in Hohe von 25564.59 EUR und durch die Entnahme aus der

Kapitalmoklage in Hohe von 35,41 EUR erbracht

Kapltalrücklage

Die Kapitalmdtlage besteht aus Gewinnvortragen in Höhe von 159.885,44 EUR und

aus einer wertmaßigen Zueehrelbung zum Gmnd und Boden aus dem Jahre 1999 in

Hohe von 386.434,41 EUR. Im Jahr 2003 wurde aus der Kapitalmcklage ein Betrag
von 35.41 EUR zur Erhnhung des stammkapitais zum 01.01.2002 (Euro—Umstellung)
verwendet Seitdem weist die KapitakOCklage einen identischen Saldo zu Beginn und

zu Ende des Wirtschaflsjahres in Hohe von 546.284.414 EUR aus.

Gowlnnvortng I Verlustvortrag

Der Gewinnvortrag l Verlustvortrag hat sich wie tolgt entwickelt:

2013 2012

Stand 01.01. Gwinnvortrag 13266.05 EUR 28.550,31 EUR

Verlustvortrag
+ Jahresüberschuss 1.947.04 EUR 45.284 26 EUR

= Smnd 31.12. 15.213,09 EUR 13266.05 EUR

nur» SYEUERBERAYJNGSGESELLSCHAFT uaH



Summen ZENTWRIEDMOF DER Wut"51mm

Sonnig. Rückbllunqen

Dia sonstigen Rücksiallungen setzen sich wie (olgt zusammen:

Rückstelung 'ür Grabpflege 36.188.815 EUR

nicht genommsnan Urlaub 10.105.85 EUR

Jahresabsmlusserstellung und 7.000.00 EUH

Prüfung
Aulbmhmngspmcnen 8.050.00 EUR

Benutaganossenschan 1.300 00 EUR

62.644 53 EUR

Für den Jahresabschluß 2014 wurden 4.000 EUR lür den Wirtschaftsprüfer und

3.000 EUR für den Steuerberater eingesleln.

AJJIGQSJ
Seite 8
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IV.

V.

Erläuterungen zu den elnzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung

Die sonstigen Erträge des Eigenbetriebes betragen 150.061,41 EUR (Vorjahr: 39‘490.79 EUH).
Darin sind periodenfremde Erträge in Höhe von 87.680,22 EUFl (Vorjahr: 912,00 EUR) enthalten,

In den periodenlremden Erträgen sind Ruherechtsentschädigungen nach 5 3 Grabergesetz lür

die Gräber der Opfer von Krieg und Gewallhenschalt lür die Zeit vorn 07.12.2011 bis zum

31.12.2013 in Höhe von 37.433,33 EUR enthalten.

ln den sonstigen betrieblichen Aulwendungen sind periodenlremde Aufwendungen in Hohe von

0 EUFt (Vorjahr: o EUR) enthalten.

In den Steuern vom Einkommen und Ertrag sind keine Erträge bzwt Aufwendungen aus der

Auflösung bzw. Bildung latenter Steuer enthaltend Vorn Wahlrecht, aktive latente Steuern

aufgrund der unterschiedlichen Abzinsung von Rückstellungen anzusetzen, wurde kein

Gebrauch gemacht.

Sonetlge Pflichtangaben

Mitarbeiter im .lehreedurchechnitt

Im Durchschnitt des Geschäftsjahres waren folgende nach Gruppen differenzierte

Mitarbeiter beschäftigt:

2014 201 3

Angestellte 5 4

Arbeiter 1 5 t5

Gesamt 20 19

Angaben zur Betriebsleitung

Im Geschäftsjahr 2014 wurde die Betriebsleltung von Frau Eva Schuhen, 18437

Stralsund. Nachtigallenweg 2 wahrgenommen.

Angeben zum Miebnunchun

Der Betriebsausschuss setzte sich im Geschältslehr 2014 bis zum 04.092014 wie

folgt zusammen:

- Frau Ute Nitz Wählergruppe Adomeit Vorsitzende

- Herr Jochen Meyer CDU/FDP
- Herr Christian Meier CDU/FDP
- Frau Kerstin Friesenhahn CDU/FDP-skE
- Herr Peter Hülse Die Linke

- Herr Mirko Nehls Die Linke-skE
- Frau Brlgltta Tomow SPD-skE
- Herr Axel Post Forum Kommunalpolitik
_ Herr CiausDieter Philippen BlS-skE
- Frau Blrgit König - Geschaltslührerin

equ Sreusneemruusssrsn rscnm mit
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Nach der Bürgerschaitswahl vom 04.09.14 setzte sich der Ausschuss

folgendermaßen ausarnrnen:

- Herr Egbert Prekels BfS/AfD Vorsitzender

- Frau Ute Nitz ZG SPD/Wählergruppe Adomeit/Herr Riedei

- Herr Peter van Slooten ZG SPDNVAhlergmppe Adomeit/Herr Riedel

- Herr Christian Meier CDU/FDP

- Hen Thomas Lewing CDU/FDP

— Herr Detlef Lindner CDU/FDP
- Herr Lothar Franzke CDU/FDP

- Herr Man: Ouintamh‘ichmidt Linke ofiene Liste

- Herr Tobles Wllmes Bündnis 90/Die Grünen

- Frau Birgit Kbnig - Geschäftsführerin

Für die Mitglieder des Betriebsausschueses werden sizungsbezogene

Aufwandsemsahadigungen gemäß Verordnung Ober dle Entschädigung der in den

Gemeinden. Landkreisen, Ämtern und Zweckverbänden ehrenamtlich Tätigen

gezahlt (Entschädgungsverordnung M-V vom 27. August 2013 i.V. mit der

Hauptsatzung der Hansestadt Straleund).
Die Aufwendsenfschädigungen werden durch das Büro des Präsidenten der

Bürgerschefl/Sitzungedlenst gezahlt und sind als Kernaufgabe der Verwaltung nach

5 36 Kommunalverfassung MV nicht Bestandteil der Bilanz des Eigenbetriebes.

Gmmtben‘rge der Betriebsleitung

Die Gesamtbezüge der Betriebsleitung betnrgen im Geschäftsjahr vorn 01. Januar

bis zum 31‘ Dezember 2014 62.363,13 EURA

Stmleund, den 09. April 2015

Eigenbetrieb
Städtischer Zentralfriedhof

der Hansestadt Straleund
18435 Stralsund

L. -_ „W _/
_ ‚w

iaetnebsleiterin 7— Schubert
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Hansestadt Stralsund

Der Oberbürgermeister

Eigenbetrieb Städtischer Zentralfriedhof

Heinrich-Heine—Ring 77

18435 Stralsund

Tel. 03831/390278

Fax 03831/390282

Lagebeficht

für das Geschäftsjahr zum

Jahresabschluss

31. Dezember 2014



A.

1.

2.

Amagsll
Seite 2

Allgemeine Erläuterungen nach Eigenbetriebsverordnung

Entwicklung der Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte

Die Entwicklung der Grundslücke und grundstücksgleichen Rechte stellt sich im

Geschäftsjahr wie folgt dar:

Vortrag Zugänge (Z) Abschrei- Stand
01.01.2014 Abgäme (A) bungen 31.12.2014

€ E 6 €

ggundstügß
Aller Friedhof 0,50 0,00 0,00 0,50
Neuer Friedhof 0.50 0,00 0.00 0,50
Wirtschaflshof 386.434 40 0 00 0 00 386.434 4g

Summe‘ 386.435,40 0,00 0,00 386.435,40

Gebäude

Verwaltungs- und

Sozialgenäude 371.339,00 0,00 10.951,00 360.388,00
Fuhrparkgebäude 142 379.00 0,00 4.084,00 138.295,00
Gartenhaus 0,50 0,00 0,00 0.50
Friedhofshalie 90.508,00 83 957,42 (Z) 7,525,42 166.958 00

Haustür Trauerhalle l 583,00 0,00 452.00 1.131,00

Summe. 605.809.50 83 957,42 23 012,42 666.772,50

Außenanlagen
Warlebereich Trauerhalle 42.244.00 0,00 2.913,00 39.331,00
Urnengemeinschafisanlage E4 49.895,00 0,00 2.879,00 47.016,00
Hof< und Wegbefesligungen 77.075,00 0,00 2.447,00 7462800
Neue Wege 5.270,00 0,00 1.622,00 3.648,00
Außenanlagen
Venrvaltungsgebäude 5.946.00 0,00 177 00 5.769,00
Zaun Verwaltungsgebäude 1,00 0,00 0,00 1,00
Außenanlagen Ehrenhain 199,00 0,00 198.00 1,00
Zaun Fnedhofsgelände 020.00 0 00 613 00 301,90

Summe: 147.244,00 83.957,42 9.394,89 170.701,00

l_9_n5esamti LIYWM

Änderungen im Bestand. in der Leistungsfähigkeit
und Im Ausnutzungsgrad der wichtigsten Anlagen

Änderungen in der Leistungsfähigkeit der wichtigslen Anlagen haben sich nicht

ergeben, Im Ubrigen verweise Ich auf Punkt A. 1.
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3. Stagd der Anlagen im Bau und der ggplanten Bauvorhaben

lm Wirtschaftsjahr 2014 erfolgte innerhalb der Feierhalle ein kompletter Umbau mit

Neugestaltung eines Raumes für Trauerfeiern an der Urne bzw. die Neueinn’ch-

tung des Foyers als Aufbahrungsrnöglichkeit für Urnen der sogenannten „Stillen

Beisetzung“.

Die weiterhin geplante schrittweise Sanierung der Feierhalle, die Erneuerung der

Wasserleitungen, lnstandsetzung von Wegen und Grimanlagen. Herrichtung neuer

Grabangebcte. sowre die weitere Ergänzung des Parkplatzangebotes bleiben

Dauerbauverhaben.

4. Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen

Die Entwicklung des Eigenkapitals stellt srch im Gescnaftsjahr wie folgt dar:

Vortrag Umgliederung Abgang! Stand

01.01.2014 Entnahme Zugang 31.12.2014

€ E € €

l. Stammkapital 25.600,00 0,00 0.00 25.600,00
2. Kapitalrücklage 546.254,44 0,00 0,00 546.284,44
3. Gewinn-Nenustvortrag 13266.05 0,00 1.947,04 15.213,09

4. Jahresfehlbetragßuberschuss 1947.04 0,00 1901.27 1.901,27

Insgesamt: „im 0.29. .w

Die EntWicklung der Rückstellungen im Geschäftsjahr stellt sich wie folgt dar‘

Vortrag Auflösung (A) Zu- Stand

01.01.2014 Verbrauch V) fuhrung 31.17 2m
e € € €

Ruckstellung für

ausstehende Verpflichtungen 40522.00 17 633.12 (V) 0.00 36 158,88

Rückstellung für

nicht genommenen Urlaub 12.545.55 12.545,55 (A) 10.105,65 10 105 65

Rückstellung für

ausstehende Rechnungen 0.00 0,00 (V) 0,00 0,00

Ruckstellung für

Jahresabschlusserstellung und —prüfung 13.600.043 13.600,00 (A) 7.000,00 7.00000

Rückstel‘ung für

Berufsgenossenschaft 6000.00 6.000.00 (A) 1.300,00 1.300,00

Rückstellung fürAllerstcilzeit 10.4327 10 432.7 (V) 0 0

lngesamt. 47 5727] g; ‚5163812 4A+Vl 154g; Q; fM
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5. Darstellung der Umsatzerlöse

2014 2013 2012 2011 2010 2009

e e e € e €

Bestattungswesen: 884.294,01 924.481.91 892.720.11 916.074,80 919 127,133 963.911,50

Sonstige; 41254.62 40m0: 47.873,95 43.703 o7 33mm 24819.50

Insgesamt 921m .955. 459294 9520594200 95921701 9.52.9353; 905.731 30

Die Umsatzerlöse Bestattungswesen werden wesentlich durch Fallzahlen und jeweiliges Bestat-

tungsverhalten beeinflusst. Um vergleichsweise den Bezug zu den Umsatzerlösen darzustellen.
wird eine Mengenstatistik eingefügt.
Die Tarife sind in der gültigen Gebührensatzung für den Zentralfriedhof unverändert seit 2002

geregelt.

2_O1_11 2013 2012 2011 2010 2009

Bestattungen gesamt: 543 579 546 554 609 622

davon

Erdbestattungen‘ 31 26 25 30 32 57

U menbestattungen: 512 553 521 524 57'! 565

davon

1. Urnen anonym 279 314 316 295 326 330

2. Urnengräber gepflegt 63 76 56 61 83 54

zum Vergleich
Seebesfattungen 243 204 164 172 152 135

Nutzung der Felerhalle

große Halle 316 320 282 322 342 375

Urnenraum 143 167 156 134 145 151

Stille Beisetzung 117 127 129 127 140 121

Verabschiedung 48 41 48 64 64 54

6. Darstellung Personalaufwand

2014 2013 2012 2011 2010 2009
Mifarbelter |8 18 18 20 22 23

Saisonkräfte 2 1 2 2 0 O

PEFSOHGI'

aufwendungen (€) 730.452 719.700 705,808 712.931 687.048 742.727

davon

Löhne/Gehälter (G) 590.336 579.462 569.897 568.038 548. 161 602.172

So71ale Abgaben/
Aufwendungen für

Altersversorgung (€) 140.115 140.239 135.911 144.893 138 8137 140.555
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7. Darstellung Ansatz und Ergebnisse des Wirtschaftsjahres

DIE Gegenüberstellung der Ansätze von Erträgen und Aufwendungen des Erfolgsplans im

Wirtschaftsplan f'ur 2014 zu den Ist-Werten zeigt folgendes Bild.

Plan- Ist- Plan-

ansatz Betrag abweichung
T€ re T€

Umsatzerlöse 980,0 925.5 54.5

Sonstige betriebliche Erträge 39.0 180.0 141.0

Materialaufwand -10.0 - 12.8 2.8

Personalaufwand

Lohne und Gehalter —600 0 -590.3 .9]

Soziale Abgaben/Aufwendungen
Altersversorgung 450.0 -140‚1 48.9

Abschreibungen «50.0 -52‚6 2.6

Sonstige betriebliche Aufwendungen —207.0 -314.3 107,3

Zinsen und ähnliche Erträge 5,0 4.5 —0.5

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -6‚0 —5 5 -0.5

Sonstige Steuern <1 .0 -0 1 0

Jahresergebnis 0.0 1.9 1.9

B. Stellenübersicht

Bezeichnung der Stelle Anzahl und Plan und Bewer» Tatsächliche Be- Bemeru

. ‚ ‚-‚ ‚t Bewsfluns._2013 was 2&4; __sstzy‚n9„2.914 wagen,

1 Betriebsleiterin 1 12 l 12 1 12

2.SB Verwaltung 0.925 9 1 9 0.925 9

3.33 Finanzbuchhaltung 0.75 6 0.75 6 0,75 6

4.Hallenwarl 0.925 5 1 5 0.925 5

5.38 Gärtnermeister/in 0.925 9 1 9 0.925 9

6.Gärtner/in 0.925 5 1 5 0.925 5

7.6artner/in 0.925 5 1 5 0.925 5

8.6ärtner/in 0.925 5 1 5 0.925 5

9.Gärtner/in 0.925 5 l 5 0.925 5

10.Gärtnerlin‘ 0 75 5 0,75 5 0.75 5

1 ltGartner/in 0.5 5 0.5 5 0 5 ATZ

12Gärtner/in / Bestattungen 0.5 5 1 5 0. 925 5

13. Kraftfahrerll‘eohniker 0.925 6 1 6 0 925 6

l4tGa'nner/In / Kraftfahrer/in 0.925 5 1 5 0,925 5

15.0ärtner/in/Baumpflege 0.925 5 1 5 0,925 5

16.Ganenarbeiter/in 0.925 3 1 3 0.925 3

17.Gartenarbeiter/in 0.925 2 1 2 0,5 2 Saison

18.6ar1enarbeiter/in 0.925 2 1 2 0.5 2 Saison

19.Gartenarbeiler/Beslattungen 0.925 3 1 3 0.925 3

20.Gartenarbeiter/Bestattungen 0.925 3 0.5 l 0 1 Saison

21 Gartenarbeiter/in 0.925 2 0.5 1 0 1 Saison

22.Gartenarbeiter/in O 925 2 0.5 1 O 1 Saison

23.63rtenarbeiterlrn‘ 0 925 2 1 3 0.925 2

24.Ga’tenarbeiter/in‘ 0.925 2 1 3 0,925 2

25‚(3_grtenartgeilerlin 0.925 2 _O 5__ 2
> 7 0d V

1 Saison
Gesamt 21,25 22 18.3

‘mit anerkannter Schwerbehinderung
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Berichterstattung nach g 289 Abs. 1 HGE

Darstellung des Ggsghäflflgflaujes in 2015

1 ‚ EHlVlLiPÄJQQQL Friedhofswmsehalmßehmdüesammmafi

Die Pflicht—Dienstleistung Friedhof steht nicht unmittelbar in Abhängigkeit der Ge—

samtwirtschaft, Jedoch in Abhängigkeit vom regionalen Wirtschaftsraum.

Dabei spiegelt sich im Geschäftsverlauf eines Wirtschaftsjahres insbesondere das

Einkommensniveau, das in der Region stark differenziert, gesamtwirtschaftlich ge-

sehen aber im unteren Bereich angeeiedelt ist. wider.

Sterbezahlen und Bestattungsfalle auf dem Zentralfriedhof sind weitgehend stabil,

2014 aber deutlich im unteren Bereich Die Veränderungen im Bestattungsverhal-

ten werden immer deutlicher. wobei der Anteil an Bestattungsmöglichkeiten ohne

Pflegeverpflichtung einen stetigen Zuwachs erfährt und die Dauer von Grabnutzun-

gen rücklä ufig ist,

Für das Wirtschaftsjahr 2014 ist ein leichter Rückgang an Begräbnissen auf dem

Zentralfriedhof zu verzeichnen. Parallel dazu wachst der Anteil erfasster Seebestat-

tungen ständig und zeigt deutlich den „Trend zur preiswerten Bestattung ohne Fol»

geverpflichtungen". Die Anzahl alternativer Bestattungen in Friedwäldem und Ru—

heforsten kann derzeit noch vernachlässigt werden und wird durch vergleichbare

Angebote des Friedhofes teilweise aufgefangen.

2. Entwicklung der Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse betrugen TC 925.

Sie liegen damit weit unter den für 2014 geplanten Erlösen in Höhe von T€ 980 und

weisen seit mindestens 2005 den niedrigsten Wert auf

St Investi ionen

Die f'Lir das Geschaftsjahr 2014 geplanten Investitionen in Höhe T€ 140 wurden

teilweise umgesetzt So wurde mit dem neuen Umenraum und dem neuen Wirt-

schaftseingang ein weiterer Abschnitt der Feierhalle grundlegend saniert bzw bau—

[ich verändert. lnvestitionshöhe T€ 84

Weitere lnvestitionen erstreckten sich auf die Betriebsausstattung, einschließlich

einer zusätzlichen Sonderkühlanlage. investitionshöhe T€ 12.

Zusammen mit geringweitigen Wirtschaftsgütern erfolgten im Jahr 2014 lnvestitio—

nen in einer Gesamthöhe TC 104.
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4_.__Figan;'erungsmaßnghmen und -—vorhaben

Für das Wirtschaftsjahr 2014 war neben dem Mittelzufluss aus laufender Ge-

schäflstätigkeit ein größerer Finanzmittelabfluss für die weiteren Investitionen an

der Trauerhalle geplant, Die Finanzierungsmaßnahmen und —vorhaben blieben un-

ter dem Planansatz. Dies betraf sowohl den Finanzmittelzufluss aus laufender Ge-

schäftstätigkeit (lst T€ 15.9) und den Finanzmittelabfluss (lst T6 103.1). Im Übrigen

venrveise ich auf Punkt B, Kapitel Il.1.c.

5‚ Pe rsonal— uvndßfozi albereich

Im Wirtschaftsjahr 2014 besohäftigte der Eigenbetrieb Städtischer Zentralfriedhof

durchschnittlich 5 Angestellte und 15 Arbeiter. Die Personalausstattung ist insge—

samt ausgeglichen, besondere Arbeitsspitzen im gannerischen Bereich werden mit

Saisonkräften aufgefangen.

umwetschuiz

lm Rahmen der Pflicht-Dienstleistung Friedhofsbewirtschaftung entstehen keine

direkten Umweltgefährdungen. Zur zusätzlichen Vermeidung von Schaden durch

Technik werden sämtliche Hydraulikgerate mit biologisch abbaubarem Hydrauliköl

betrieben.

Die Pflicht der Verkehrssicherung auf dem Friedhofsgelände Ist alleinige Aufgabe
des Friedhofbetreibers. Der sehr hohe alte und lange vernachlässigte Baumbe—

stand erforderte auch weiterhin einen hohen Aufwand an Pflegearbeiten, um die

Verkehrsstcherhelt der Gehölze zu gewährleisten, Im Geschäftsjahr 2014 erfolgten

ebenfalls Fa‘llungen verkehrsunsicherer Bäume und kostenintensive Baumpflege

arbeiten.

Z. Sonstige wichtige Vorgänge im Geschäfts'ahr 2014

Das Geschäftsjahr 2014 hatte einen normalen Verlauf

Darstellung der wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebes

Die Darstellung der wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebes unter Hinweis auf die

Risiken der künftigen Entwicklung gemäß 5 289 HGB erfolgt nachfolgend unter Be-

rücksichtigung der IDW Stellungnahme zur Aufstellung des Lageberichts sowie der

Richtlinien fur den Bericht über die Jahresabschlussprüfung bei kommunalen Wirt-

schaftsbetrieben.
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1. Vennögens- und Finanzlage

Zur Darstellung der _Vermbg:ensslruktur werden jeweils auch bei vergleichender

Gegenüberstellung mit dem Vorjahr die Bilanzzahlen der Aktiva dem langfristig

bzw. dem mittel- und kurzfristig gebundenen Vermögen zugeordnet.

Zur Darstellung der Kagitalstruktur werden die Bilanzzahlen der Passiva dem Ei—

genw bzw. Fremdkapital zugeordnet, wobei innerhalb des Fremdkapitals eine Zu-

ordnung nach langfristiger bzw, mittet und kurzfristiger Verfügbarkeit erfolgt.

Als kurzfrist'g werden dabei Posten mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.

als mittelfristig mit einer Restlaufzeit von über einem bis zu fünf Jahren und als

langfristig diejenigen Posten ausgewiesen deren Restlaufzeit mehr als fünf Jahre

beträgt. Innerhalb der folgenden fünf Kalenderjahre fällige Tilgungsraten langfristi—

ger Posten werden als mittel- und kurzfristig angesehen. Danach zeigt dIe Bilanz

zum 31. Dezember 2014 in entsprechend zusammengefasster Form und im Ver-

gleich zum Vorjahr folgende Vennögens- ggd ßggmjstruktur auf:

a.) Vermögensstruktur

M M

M T€ 0/5 T€ a».

Langfristig gebundenes Vermögen

A. Anlaggermögen

l. Immaterielle

Vermögensgegenstände 0 0 0 0

lI. Sachanlagen _1314 O 75.7 ‚1,263 6 72 B

Summe; _1.314O 757 142636 728

Mittel- und kurzfristig

i

gebundenes Vermögen

B. Umladvermgün

I. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. Fordemngen aus Liefe-

rungen und Leistungen 45,7 2,6 73,8 4,2
2. Sonstige Vermögens-

gegenstände 2,3 0,1 1,3 0,1

lI Kassenbestand, Guthaben

bei Kreditinstituten 373 21.5 448,0 25,8

Ci Rechnungsabgrenzungsposten O O 0 0

Summe: 421,0 24,3 523,1 30,1

Summe der Aktiva ‚71.735 7 100 O ‚7&2? igg Q

Vera n—

w
T€

Q‘QQ



b‚) Kagitalstrukgur

P A 5 5 l V A

Langfristig verfug“ bares Kagltal

A, EQ'enLagith

l. Stammkapital
II. Kapitalrücklage
III. Verlustvortrag (-)/

Gewinnvortrag (+)
Jahresüberschuss“!
Jahresverlust (-)

IV.

Summe:

Langfristiges Fremdkapital

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

Summe:

MitleI- und kurzfristig
verfügbares KagitaL_

B‘ Ruckstellungeg

C Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten

gegenüber Kreditinstituten
2. Erhaltene Anzahlungen für

gewerbliche Dauergrabpflege
3, Verbindlichkeiten aus

Lieferungen und Leistungen
4. Verbindlichkeiten gegenüber

der Hansestadt Stralsund

D. Rechnungsabgrenzungsgosten

Summe:

Summe der Passiva

31.122014

%T€

25,6
546,3

15,2

62,6

142,9

0,4

36,9

0,1

3,6

8.2

0

2,1

0

_866 2 49:9

1109.2 63‘9

1.7312 g Q0 g

M
T€ %

25.6 1.5

546,3 30,5

13,3 0,7

.. . 1.9 0.1

587,1 32,8

69,9 3,9

657,0 37 9

87.8 4,9

143,8 8.0

0,6 0

7.1 0,4

70.1 3.9

_820 2 47 4

1.129,5 65,1

i1 7 o 0
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Veran—

m
T€

432,3

-30‚4

-25.2

—O.2

29.8

-70,0

-20.5
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Auf Grund des Bilanzvergleichs kann folgende Beurteilung der Vermögensla—

gg bzw. der Bilanzstruktur abgegeben werden.

Die Bilanzsunm ist um T€ 50,9 gesunken.

Ursache sind die gesunkenen liquiden Mittel zusammen mit den gegenüber dem

Vorjahr gesunkenen Forderungen und einer geringeren Zunahme des Rechnung—

sabgrenzungspestens für den Anteil der hoheitlichen Pflege— und Bepflanzungsleis—

tungen an Gräbern nach 5 13 (5 c) Zentralfriedhofssatzung.

Das Eigenkapital hat sich auf 589 T€ um 2 T€ erhöht,

Das langfristig verfügbare Kagital in Höhe von TG 627 zuzüglich der Tilgung der

langfristigen Darlehen in den nachsten fünf Jahren in Höhe von T€ 143 deckt zum

31A Dezember 2014 das langfristig gebundene Vermögen in der Gesamthöhe von

T€ 770 (Vorjahr: T€ 801).

Damit ist die Vermögens- unweitalstruldur stabil geblieben.

Die Deckung des Anlagevermögens durch Eigenkapital und langfristige Fremdmit-

tel zeigt in Abstufungen folgende Übersicht:

31.12.2014 31.12.2013

T€ “/c T€ “/a

Anlagevermögen 1.314,7 100,0 1.263,6 100.0
abzuglich eigene Mlttel 589 0 44g 587.1 4555

Unterdeckung (-llüberdeckung (+1: - 725.7 -55.l — 676.5 —53‚5

Langfristige Verbindlichkeiten:
— Tilgung später als 5 Jahre + 37.6 2,8 a 69,9 5,5
- Tilgung innerhalb der

nächsten 5 Jahre -r 142,9 11 5 o 143 S 11 3

L} perdeckung +l/Unterdeckung„(‚-): » <41 ;_.4fiiß_ä'6.2

Die im Vorjahr bestehende Unterdeckung des Anlagevermögens von 37 "/o durch

Eigenkapital und langfristige Fremdmittel erhöhte sich im Berichtsjahr auf 42 %.

Der Anteil des‚Eij an der Bilanzsumme beträgt im Berichtsjahr 34 "/a und

ist gegenüber dem Von'ahr (35 Elau) leicht gesunken
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Die nachfolgende Kapitalflussrechnung macht Herkunft und Verwendung der im

Jahr 2014 geflossenen Finanzmittel transparent:

1. Laufende Geschäftstätigkeit

Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss
Abschreibungen auf Gegenstande des

Anlagevermögens
Anlagenabgänge
Sonstige Zahlungsunwirksame Aufwendun-

gen
und Ertrage
Tilgungspotential
Veränderungen

im Umlaufvermögen einschließlich

Rechnungsabgrenzung
der Rückstellungen
der kurz- und mittelfristigen Verbind-

Ilchkeiten
Cashflow aus laufender Geschäftstätig-
keit

2. Finanzierungstätigkeit

Planmäßige Tilgung langfristiger Verbind-

Iichkelter

Tilgungspotential nach planmäßiger
Tilgung
Veranderung passiver Rechnungsabgren‘
zungsposten
Cashflow aus Flnanzierungstätigkeit

3. Investitionstätigkeit

Investitionen in

langfristige Vermögensgegenstände
Einnahmen aus dem Abgang von Anlage
vermögen
Cashflow aus Investitionstätigkelt

Veränderung des Finanzmittelbestandes
Stand 31. Dezember

2014

aä puo0:;

du9°IN

u 5'"Ö

Am o
l

.. _h) m

-1037

-1 03,7'

-75.0

373,0

I3:

r‘voo ß

_ß

ml°°
u:3°„.4

—59,2

L9
-56‚3

48,1
488,0
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Die Gegenüberstellung der Ansätze von Mittelzuflüssenl-abfmssen des Finanzplans Im Win-

schaftsplan für 2014 zu den Istherten zeigt folgendes Bild:

Plan- lst— Plane

ansatz Betrag abweichung
T€ T€ T€

Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten 0 1.9 1,9
Abschreibungen auf das Anlagevermögen 55 52.6 2,4

Anlagenabga‘nge O O O

Veränderungen des Umlaufvermögens 0 12.9 42.9

Veränderung der Rückstellungen 10 -25,2 -15‚2
Veränderung der Verbindlichkeiten 60 -4O 4 19,5

(zahlungsunwirksame Aufwendungen) 14 1

1.Mittelzu— IMittelabfluss laufende Geschäftstätigkeit 125 15,9 116,7

Investitionen 440 -1 03,7 35,3
Einnahmen aus dem Anlagenabgang

7

0
_

0 lJ_
2.M|ttelzu- IMlttelabfluss lnvestltlonstäflgkelt 440 403,7 36,3

Planmäßige Tilgung von Krediten -28 33.2 5.2
3.Mittelzu- [Mitteiabfluss Flnanzierungstätigkeit -28 43:2 5.2

Zahlungswlrksame Veränderung
des Finanzmlttelbestandes (=Summe Punkt 1:3,) -43

_

‚121 464 0_
Veränderungen passive Rechungsabg/enzung 46

zum Vergleich: Zahlungsmittelbestand real 264,9 373,0 46,0

Vorstehender PIan-Ist-Vergleich der Finanzrechnung beruht auf den Mustervorlagen der

higenbetriebsverordnung, Finanzmittel aus passiven Rechnungsabgrenzungsposten und

den sonstigen zahlungsunwirksamen Aufwendungen bleiben unberücksichtigt, woraus

eine Differenz zwischen der zahlungswirksamen Veränderung des Finanzmittelbestandes

und dem realen Finanmittelbestand entsteht.
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2. Ertragslage

Das Geschäftslahr 2014 schließt ab mit

einem Jahresüberschuss in Höhe von + € 1.901 27

Gegenüber dem Jahresüberschuss

des Vorjahres in Höhe von + E .947 M

ergibt sich somit eine Veränderung
in Höhe von

. 5——4511

Die Ertragslage wird aus der Gewinn— und Verlustrechnung des Benchtsjahres so-

wie zu Vergleichszwecken aus der des Vorjahres durch die folgende Aufwands-

und Ertragsrechnung näher dargelegt Innerhalb der Aufwands» und Ertragspositio-

nen wurden diejenigen Positionen mit neutralem Charakter gegenüber der Gewinn-

und Verlustrechnung umgegliedert und gesondert ausgewiesen.

Das neutrale Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

2014 2013

r - T€

Neutrale Erträge

- Auflösung Einzelwerfberichti-

gungen zu Forderungen 1,5 O, l

— Auflösung von Rückstellungen 12.6 0
— Aufwandszuschuss Unterhaltung Kriegsgräber 19.5 19,5
_ Periodenfremde Ertrage 87,7 0

Ruherechtsentschädigung 41,9 0

153,2 19,6

___NeutraleAufwendmsen

Ausbuchung 15,6 4,1
4 Einst ln PWB zu Forderungen 2.4 3.9

18,0 8.0

Neutrales Ergebnis: 145 g Jää
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Verän—

w 3M dem

Betriebsergebnis T6 “/0 T6 % T€

Umsatzerlöse 925.5 100,0 955,5 100.0 40.0

Materialaufwand 12 9 l.4 8 6 0 9 -O 1

Roher‘lrag 912.6 98.6 956.9 99.1 24,8

Personalaufwand 730,4 78.9 719,7 74.5 —O.5

Sonstige betriebliche Erträge 29.5 3,2 39.5 4.1 0

Sonstige betriebliche Aufwendungen 314,3 33,9 223,0 23.1 44.3

Abschreibungen 52.6 5,7 47‘7 4,9 4,9

Sonstige Steuern ____ ‚(11 0 1 0.7 O 1 __‚__E_)

Betriebsergebnis
- 155,9 46,8 5,3 0,5

Finanzergebnls
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 12,7 1.4 3,9 0,6 8,8

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 5 5 _Oä 7 1 0.; ___ ., :1 .5

Finanzergebnis 7,2 0.7 - 3.2 v 1,8 4.0

Neutrales Ergebnis
Neutrale Erträge 163.2 14.4 19,6 2‘4 143,6

Neutrale Aufwendungen „1.540 _ 0r5 ___4-1 ._...O4 —fil3

Neutrales Ergebnis -3,5 0,4 155 2.0 12,0

Ergebnis vor ertragsabhängigen Steuern 2,0

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0‚0 0.0 0.0 0‚0

Jah resüberschusleah resfehlbetrag 2 0 ‚l :2 Q J Q

Die Kommentierung der Ertragslage stellt sich wie folgt dar.

Gegenüber dem Vorjahr zeigen sich die größten Veränderungen im Betriebsergeb-

nis. Dies resultiert aus hohen neutralen Erträgen, die 2014 aus summierten An—

sprüchen der RuhereChtsentschädigung für vergangene Jahre nachgezahlt wurde

und entsprechend Entschädigungsinhalt zu höheren sonstigen betrieblichen Auf»

wendungen führt.

Problematisch in der Ertragslage ist der Rückgang der Umsatzerlöse. Hier liegt

gegenüber der statistischen Erfassung seit 2005 der niedrigste Wert vor und spie—

gelt deutlich den Wandel In der Bestattungskultur wider,

FinanzergebniiS und neutrales Ergebnis haben sich gegenüber dem Vorjahr wenig

verändert Das Jahresergebnis liegt mit T€ 2 gleich dem im Vorjahr (T€ 2) und da—

mit weilgehend in der Nähe des Planzieles T6 O. das aus Anforderungen der über-

wiegenden Gebührenfinanzierung resultiert.
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Die Eigenkapitalrentabilität vor Steuern stellt slch im 5_Jahres—Vergteich wie

folgt dar:

2014 2 3 2 12 2011 2010 2009

Ergebnis vor ertrage-
abhanglgen Steuern: 2 O 2.0 -15.3 0 5 1.9 10.1

Eigenkapital 589.0 587 1 585. l 600 4 599.9 598. 'l

Eigenkapitalrendite 0.3 0 3 -2‚6 0.1 0.3 1.7

Die Umsatzrendite vor Steuern stellt sich im 5-Jahres—Vergleich wie folgt dar:

2014 2013 2012 2011 2910 200g

Ergebnis vor ertrags»
abhängigen Steuern 2.0 2,0 «15.3 0.5 1.9 10.1
Umsatzerlöse 925.5 965.5 940.6 960.0 953.0 988.7

Umsatzrendite 0.2 0.2 -1.6 0.5 0.2 1.0

Hinweise auf wesentliche Risiken der künftigen Entwicklung

Bestandsqefährdende wirtschaftliche Risiken der kunftiqen Entwicklung

Konkrete wirtschaftliche Risiken. die den Eigenbetrieb in seinem Bestand gefährden. sind

zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zu erkennen.

Die Situation im Bestattungswosen bleibt durch einen grundlegenden Wandel gekenn-

zeichnet Der veränderte Umgang mit dem Tod. die Mobilitat der Gesellschaft und der

stark anhaltende Trend zu kosten- und platzsparenden. sowie alternativen Bestattungs-

formen sind gefährdende Faktoren. die sich 2014 konkret in den auffallend geringen Um-

satzerlösen widerspiegeln.

Die Gesamtsituation im Bestattungswesen ist dadurch gekennzeichnet. dass alle be«

triebswmschaftlich interessanten Angebote privatisiert sind. Mit ihren wrrtschaftlichen Inte—

ressen prägen im umgebenden Wirtschaftsraum ausschließlich private Bestattungsunter-

nehmen die Komplettleistung ‚.Bestattung" obwohl diese daran nur einen kurzzeitigen Ari-

teil haben. während die hoheitliche Leistung „Friedhof gesetzlich vorgeschriebene Leis-

tungen über 20 Jahre umfasst.

Dazu kommt. dass die Bestattungszahlen auf dem Zentralfriedhof durch die preiswertere

Konkurrenz aus der Privatwutschaft. insbesondere Reedereien, Friedwald AG und Ruhe-

forst GmbH belastet werden. Eine echte Konkurrenzfähigkeit diesen gegenüber ist jedoch

nicht herstellbar, da es Aufgabe des Eigenbetriebes auch ist. betriebswirtschaftlich nicht

effektive Teile. Wie kulturelle. soziale und freiraumrelevanfo Angebote im Rahmen hoheit»

licher Anforderungen des Zentralfriedhofes zu unterhalten.

T€

TG

u/i:i

TC

T€

’lu
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2‘ Bestandsggfährdende rechtliche Risiken der kunfflgen Entxvicklung

Rechtliche RISiken in der künftigen Entwicklung bestehen nicht.

3. Sonstige Risiken mit wesentl’chem Einfluss auf die künftige Vermögens. Einengung

Erträslage

Auch weiterhin muss mit verminderten Einnahmen aus dein Bestattungswesen,

sowie steigenden Kosten gerechnet werden, Die mit gleichbleibender Tendenz ab-

nehmende Belegungsdichte in den Grabfeldern führt zu einer Steigerung der Kos-

ten für die Unterhaltung und einem wachsenden Anteil, insbesondere betriebswirt-

schaftlich nicht effektiver Angebote des Zentralfriedhofes.

Zusammenfassende Beurteilung der wirtschaftlichen Lage durch gig Ggschäälgj-

tung

Mit dem Geschäftsjahr 2014 sieht sich die Betriebsleitung wiederum bestätigt. dass

der Friedhof entsprechend Fallzahlenentwicklung und mit gegebenem Gebührenni—

veau soww unter Beibehaltung vorhandener Friedhofsstrukturen und -flächen nicht

dauerhaft attraktiv und zugleich konkurrenzfähig bewirtschaftetet werden kann

Eine aus der Situation heraus begründete allgemeine Gebührenerhebung muss al-

lerdings als konhaprodukliv bezeichnet werden zumal der Trend zu kostensparen‘

den Bestattungsformen und Billigangeboten im Bestattungswesen anhalt. Es ist

davon auszugehen. dass eine Gebührenerhöhung eher zur weiteren Reduzierung

von Fallzahlen führen wird. was langfristig zu einem strukturellen Defizit führen

kann,

Neben dem verbesserten informationsangebot über den Zentralfriedhof besteht

weiterhin die Notwendigkeit ergänzende, wettbewerbsfähige Geschäftsfelder und

Angebote zu erschließen. kundenorientierte Komplettangebote zu verbessern und

die Flächennutzung bzw, Aunterhaltung zu optimieren

Ein gebührenfinanzierter Erhalt bisher vorhandener. auch öffentlich nutzbarer

Friedhofstandards mit hohen kulturellen. sozialen und freiraumreievanten. anderer-

seits aber betriebswirtschaftlich uneffektiven Angeboten, wird ohne kommunale Um

terstützung dauerhaft nicht tragfähig sein

Für den Gebuhrenbereich völlig untypisch. stehen hoheitliche Friedhofsleistungen

intensiv Im Wettbewerb mit gewinnorientierten Bestattungsdienstleistungsangebo-

ten. Dazu kommt eine hohe Preissensmilität die in ihrer Wenigkeit über den vor—

handenen und nur wenig änderbaren Friedhofsstandards sieht.
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Berichterstattung nach 5 289 Abs. 2 HGB

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss

des Geschäftsjahres 2013 (5 289 Abs. 2 Nr. 1 HGB!

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres 2014 sind

nicht zu verzeichnen.

Voraussichtliche Entwicklungjä 289 Abs. 2 Nr. 2 H55)

Eine neue Gebührensatzung mit den bereits in der Zentralfriedhofssatzung vom

21.12.2010 vorbereiteten erweiterten Grabangeboten ist in Bearbeitung.

Die betriebswirtschaftlichen Auswirkungen nach deren Inkrafttreten sind kaum ab—

schätzbar.

Es wird davon ausgegangen. dass durch achtsame Betriebsführung unter Beibe-

haltung einer gesunden Parallelität von Erlösen und Aufwendungen auch in den

kommenden Geschäftsjahren ein vertretbares Betriebsergebnis erreicht werden

kann

Eine Beseitigung des seit längerem bestehenden Sanierungsv und Unterhaitungs»

staus wird dabei voraussichtlich nur sehr langsam möglich sein, Die anstehenden

Sanierungsmaßnahmen wurden daher vorsorglich in überschaubaren Einzelschrit—

ten geplant. die entsprechend der wirtschaftlichen Grundlage umgesetzt werden.

Besondere Aufmerksamkeit wird auch in kommenden Jahren der Öffentlichkeitsar-

beit und der Imageverbesserung zu widmen sein, um den allgemeinen Wert vor-

handener Friedhofsstandards starker in die Auseinandersetzung mit konkurrieren-

den privaten und billigen Bestattungsangeboten einbringen zu können.

Eigenbetrieb
Städtischer Zentralfriedhof

der Hansestadt Stralsund
18435 Straisund

Stralsund am 22.04.2015 Eva Schubert, Betriebsleiterin
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DAS

GESCHÄFTSJAHR 2014

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung haben wir mit Datum vom

17 Juli 2015 den folgenden eingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt:

Wir haben den Jahresabschluss < bestehend aus Bilanz. Gewinn- und Verlustrechnung

sowie Anhang a unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht des Eigenbe—

triebes Städtischer Zentralfriedhof der Hansestadt Stralsund für das Geschäftsjahr vom

1. Januar bis 31. Dezember 2014 geprüft. Durch 5 13 Abs. 3 KPG M-V wurde der Prü-

fungsgegenstand erweitert. Die Prüfung erstreckt sich daher auch auf die wirtschaftlichen

Verhältnisse im Sinne von 5 53 Abs. 1 Nr. 2 HGrG. Die Buchführung und die Aufstellung

von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschrif—

ten liegen in der Verantwortung der Betriebsleitung des Eigenbetriebes. Unsere Aufgabe

ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den

Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht sowie

über die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebes abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach ä 317 HGB und 513 KPG M-V unter

Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grunds»

ätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu

planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße die sich auf die Darstel-

lung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger

Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens, Finanz» und

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden und dass

mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob die wirtschaftlichen Verhältnisse

des Eigenbetriebes Anlass zu Beanstandungen geben. Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftli-

che und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebes sowie die Erwartungen über mögliche Feh-

ler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle»

gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchfüh-

mng. Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beur-

teilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und

der wesentlichen Einschätzungen der Betriebsleitung des Eigenbetriebes sowie die Wür—

digung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Die Prüfung

der wirtschaftlichen Verhältnisse haben wir darüber hinaus entsprechend den vcm IDW

festgestellten Grundsätzen zur Prüfung der Ordnungsmaßigkeit der Geschäftsführung und

der wirtschaftlichen Verhältnisse gemäß 5 53 HGrG vorgenommen.

Wir sind der Auffassung. dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für

unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat mit Ausnahme der folgenden Einschränkungen zu keinen Einwen-

dungen geführt. Eine periodische Abgrenzung vereinnahmter Friedhofsgebühren über

43103 JA 2014
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eine passive Rechnungsabgrenzung ist unterblieben. Ferner sind die Angaben irn Anhang

gemäß 5 285 Nr. 17 HGB zum Abschlussprüferhonorar nicht aufgeführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen ent-

spricht der Jahresabschluss mit diesen Einschränkungen den deutschen handelsrechtli—

chen Vorschriften und den ergänzenden Iandesrechtlichen Vorschriften und vermittelt

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung mit diesen Einschrän-

kungen ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-‚ Fi-

nanz— und Ertragslage des Eigenbetriebes. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem

Jahresabschluss. vermittelt insgesamt ein zutreflendes Bild von der Lage des Eigenbe

triebes und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Die Nachholung der periodischen Abgrenzung vereinnahmter Friedhofsgebühren würde

die Vermögenslage und das Ergebnis des Eigenbetriebes erheblich belasten und in ent—

sprechender Höhe zu einem Fehlbetrag und zur Aufzehrung des buchmäßigen Eigenkapi-

tals führen. Die Zahlungsfähigkeit des Eigenbetriebes war im Berichtszeitraum jederzeit

gegeben, Liquiditätsengpässe bestehen nicht und sind mittelfristig auch nicht zu erwarten.

im Übrigen geben die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebes nach unserer Be—

urteilung keinen Anlass zu wesentlichen Beanstandungen

Berlin. den 17. Juli 2015

DOMUS AG

Wirtschat‘tsprüfungsgesellschaft
\‚

_
Steuerberatungsgesellschaft

Igel».../
H

(Q.

eld ppa. Wiedemann

Wl chaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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